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ÎDemt's 'roas Heertes ift bodj ftcb bidj oor;
3ft's ein £ump, fo laff ifjn braufjen ftefj'n.

(Snafie gefit unb fommt gleicfi roieber)

^ttaße : 2tdj Pater Komm' felber, ifjn anjufcfj'n
Utidj fjafs oor feinem 2tnblicf gefdjauert,
2Peif| nicfjt, ob oor Sdjred, oöer roeil er micb, bauert,
So trüb ift fein Blicf, er puftet unö faudjt,
Unö tft roie oon ÎDoIfen unö Hebeln umfjaudjt,
Unö es riefelt, roie Kröpfen, oon feinem Klciö
Unö aus feiner Häfje ftrömt 5cua^ngfeit

^ßorrpäcßter : U?as ftngft öu mir ba für Hlärdjen oor?
(gib Ijer öen Sdjlüffel! Will felbft an's Ctjor.

III. gigene (am tTfjor).

SrjrjrUTärJitßr. 3fcEmï>Itng.

^fycvtvädytex : JDofjer öes U)eg's, öu öüftrer U)anörer?
So roie ö u erfdjien mir nodj nie ein anörer

gfrembCirtg : 3dj erfdjein' Eudj toofjf grau unö feudjt?
fjter ift mein Pafj! Er genügt oielleidjt!

^ßorrt>äcßfer (liest) : 2Ius IDolfenfjeim" fjm, mir nidjt befannt
VOo liegt öenn öas 3n toefdjem £anö

^remöCmg: £es't roeiter, ifjr roeröet balö erfafjren!

Ijeaîr alirrfje Eunîrrrfjaxt.
(SrJlhJBiiEtî-Satron 1892/93.)

$m SJtufentorad ber SOîu^enftabt
SSegann ein freteê Ceben,

SJcit feinem £htnftgefüfjle bat
SJcan '§ teufte bort gegeben.

SBuf3t'mannicbtmefjr,too einu.auê,
8ub alte SBeiber man in'ê §auê,
Die felbfr-'ê toar nicfjt jum Catfjen-
$n ©djauerftüden macben.

Dem SJtufe. befam bie SJc a |e"
fdjlecfjt,

Unb an ber ©cfjtoeigergrenge"
SBarb übel ifjm, 'ê gefdjafj ifjm recfjt

gür feine SJtaulforbtänge.

Dabei" gerfdjmolg am 3îampen=
lidjt,

Daê fcfjönfte £§eêpiêfarr'ngebtajt
SSlieb (Smma'ê @ l ü cf" unb ©nbe,
SJcan flatfcfjt' ficfj tounb bie §änbe

Der Sing'ge in ber 93unbeêftabt,
Dem ïfjalta erfdjienen,
Der ftricfj ben SBeibmannêbart ficfj

glatt:
SSebaure, fann nicfjt bienen!
SJctr tft ein §ergog toofjf gefinnt,
Der friegt mein jûngfteê SJcufen»

finb !"
Unb fufjr mit Dampfgetöfe

Renferts bon ®ut unb SSöfe."

Da fam, 'ê roar in ber pcfjften Scotfj,
Daê $ en atf djlei n auêSSûnben;
Die 9Jîu£en rüfjmten ficfj gu £ob,
SSegetft'rung gu entgünben.
Slfg man nur langfam geuer fing,
glugê gum ©rabeur ein ©cfjlaufopf

ging :

©cfjlag' unê 'ne geftmebaille
@o bünn tote SJî u g i o ' ê STaille !"

©eitbem in SBafel jet^t regiert
(Sin ^ntenbant 8ar fcfjneibig,

§at baê ïfjeater reüffiert,
SJcan freut ftdj b'rob meineibig.
SBer'ê fauftbief fjinter'n Dfjren fjat,
SSetoeifjraudjt ficfj im eig'nen Sßlatt:

©elbft ©onne, SJconb unb ©terne

©iefjt man alê Cob bort gerne.

SJÎag einer feine geber nidjt
$n SJtanbelmilcfj eintaueben,

SRuft man entrüftet: |)ängt ben

SBiüjt!
©ein ©ttjt ift nicfjt gu braucfjen !"
Daê ^ntenbäntcfjen toutfjentbrannt,
Den!îlcationaI"=DoIdj inber,£janb,
SJcadjt bie Sïritif gur ßeicfje:
Daê fjeifjt man ©cfjtoabenftretcfje!

©elbtoijla flatte fidj ben SBi|,
Den ©ottfrteb gu gitiren,
Der bonnerte bom ®ötterfi|:
£fjeref, fjör' auf pouffieren!"
Drauf trieb man ©ötjenbienft

per se
SJÎit einem SJcann bom fjofjen c ;

Die Slgt ber ^ßlantaniben
SBar eine ber foliben.

3toeimal ftarb e n g i" feinen %ob,
SBo Ijell ber 3tfjeinftrom flutfjet;
gtoeimal erlofcfj baê Sllienbrotfj,
SBo SBinfe trieb" geblutet

gûr'ê SSaterlanb unb für bie
^unft:

SJîandj Siner, fieifet'ê, fcfjafft
umenfunft,

Unb ftürgten ^Roft unb SRetter,

(Sin freier ©eift farnpft toeiter!

^ßorn>äct}fer : Was fefj' idj fjaltet 3t?e midj jum Harren
3dj bin bes 5°PPens nicfjt geroofjnt!
fjier les' idj: Hilter: gleidj Sonne unb Utonb."
3m Reidjen bes U)affermanns geboren.

VOk ift mir? Bin idj benn traumocrloreu
^frembCing : Hur toeiter

^ßorwäcßfer : Unb Eure CTÏutter roäre

3î'rembCing : (Sans ridjtig, ba ftefjt's ja : Die Utmofpfjäre.
(Sßorrpäcßfer (liest toeiter): Erzeuger: Der Dunft. Befonberê

[Reidjen :

"Kann audj ben fjärteften Boben erroeidjen,
3ft, too er gefjt unö fteljt, umfponnen
Pom Hebclflor uub flicfjt oor ber Sonnen,
Er fjeifjt ntit Hamen

gfrembCing: Htm? Komm idj gelegen?

^t>orrr)äct>fer: (gelobt fei (Sott! Sein Haine ift Riegen!
lüillfommen, ©efelle Htein fjerj ift ooll
Pon IDonne fjerein nur! unb ofjne ^oll!

(SRuft sur S&ür tjeretu
ÏDeib, rüfte bas Befte, roas bu fjaft!
Der Hegen ift ba, ift unfer o3aft!

iï&çn jEiittngEtt nirfîi ieftannles
tton ïrer EiJrijuntBrliaUuttg.

®er beutfefie Saifer roufjte bem Sunbeêprâfibenten biel S'otercffanteê
ju erjagten, roobon baS SJceifte befannt ift ©nigeê motten »ir nod) naa>
tragen :

Sn Pompeji roar ict) bei ben 9Iu§grabungen zugegen," erjät)Ite ber
Saifer, unter anberem rourbe eine foftbare SSafe gefunben, aber fte roar
gans jerfctjmettert."

,,®in S8etoei§, ba§ e§ fcbon bamalê gro^e SJconarcben gegeben tjaben
mufj,"" ertoiberte §err ©cbenf pfliefi.

Sn 9îom babe icb, natürlicb, ben ißapft gefeben," futjr ber Saifer fort,
er ging febr gebüeft."

,,2Ber roürbe fidj bor !ybneu nierjt büefen !""
Sßon ber 3JciIitärborlage roottte er nidjtê boren" bafirt'TJäoe tro ttjnr

audj nicbt bie Pantoffeln gefü&t."
¦©er Sîorgler! ©r batte ben ©taub bon feinen Pantoffeln fdjütteln

fotten," rief ber Präftbent, unb inbem er eine ©chüffel ergriff, fagte er:
®arf ictj Slmen nod) etmaê borlegen?""

STfein ict) banfe, bie einjige Sßorlage, melcfje mir besagt, ift bte
üJctlitärOorlage- Sn ber SBesiebung bin id) nicbt fatt ju friegen."

Söelteben ajcajeflät, bie îifcbgefettfdjaft iefet aufäulöfen?""
-/So, io, bte Stuflöfung," murmelte ber Saifer naebbenftieb, etma§

SInbereê mirb mir nicfjt übrig bleiben."
Unb er erbob ftdj bon ber SCafet.

STJcan fagt, ift einer febr beflommen,
Sbm baben bie föuebner baê Sörot genommen.
Sm beutfd)en SReicfjêtag boef) man glaubt:
SDem £>uene merbe baê S3rob geraubt.

Sacbt, Sbriften, nidjt ju fefir, menn mit ber ©porren 3ier
Sin Sabenbiener fpielt beu flogen Sabalier,.
Sin Süngling, ber noefi nie ein SJiietfipferb nur beftiegen;
©ro§mütfiig laffet ifim fein fiubliàjcê Vergnügen.
SBie manetje tragen niefit in frommgefrümmter ©anb
©in fcfimarjeê Sircfienbud) unb fdjteidjen langé ber SBanb
Unb finb gar überzeugt, bafi burdj ein foldj' ©eberben
©ie o|ne groeifel einft alê Stiften feltg merben.
S)ocfi fiaben Syriftentfium fie tfjätig nie geübt,
Unb ibren Näcbften niefit, mie ©tjrtftuê tefirt, geliebt.

©'Ktftextti WälU
Sdjtärne ont (am ©djtamtifcfi) : Sjenb er'ê g'prt, S3uebe, aê

b'2Jciütär=S8orlag im bütfefie 3tt)d)êtag abe g'beit ifdj?!
Sdipütt känni (bur'ê Stjucbipfeifter) : S bu allmächtige ©efitraufaet!

ê'mirb bodj au nib ftj?! ®ä arm SBiUjäfm! SDo g'febt«me mieber einifefit,
aê br 33ropfiet nüb gilt im eigne Sanb! ®aê müenb aber au ttnpaufeti
gägert ftj t bem Söartltment, fie fettib=ft fcfiäme^n=i ®runbfiobett=ie SRter

finb ätoor feni Prüfee, aber bo j' Sujärn mär fo neê ©'fefe am legfdjte
3tjfcf)tig*) miner ©cecfjt mit greube na'gnofj morbeü!

*) Za$ beä Sfttfcr6ciiiiÇ8.

^er Mrtï^rlrfîteïi
jmifefien einem ©cfittlbenbäuerlein unb einem Souleurburfcfien:

®er S3auer fiat feine ©atte Oeräufeert,
35er ©tubent Ijat fein 2Ieu§-ereê berfiauen.

Wenn's 'was Rechtes ist doch sieh dich vor;
Ist's ein Lump, so lass' ihn draußen steh'n.

(Knabe geht und kommt gleich wieder

Knabe : Ach Vater Aomm' selber, ihn anzuseh'n
Mich hat's vor seinem Anblick geschauert,

Weiß nicht, ob vor Schreck, oder weil er mich dauert,
So trüb ist sein Blick, er pustet und faucht,
Und ist wie von Wolken und Nebeln umhaucht,
Und cs rieselt, wie Tropfen, von feinem Aleid
Und aus seiner Nähe strömt Feuchtigkeit

HhorrväcHter : Was singst du mir da für Märchen vor?
Gib her den Schlüssel! Will selbst an's Thor.

III. Szene (am Thor).
Thorwärhter. - Fremdling.

GHorrväcHter : Woher des Weg's, du düstrer Wandrer?
So wie du erschien mir noch nie ein andrer!

Aremdting: Ich erschein' Euch wohl grau und feucht?
hier ist mein paß! Er genügt vielleicht!

HHorrväcHter (liest) : Aus Wolkenheim" hm, mir nicht bekannt
Wo liegt denn das? In welchem Land?

Iremdling: Les't weiter, ihr werdet bald erfahren!

heatralische Rundschau.
(Schweitey-Saison 1692/93.)

Im Musenwrack der Mutzenstadt
Begann ein freies Leben,

Mit feinem Kunstgefühle hat
Man 's Neuste dort gegeben.

Wußt'mannichtmehr,wo einu.aus,
Lud alte Weiber man in's Haus,
Die selbst-'s war nicht zum Lachen-
In Schauerslücken machen.

Dem Mutz bekam die Matze"
schlecht.

Und an der Schweizergrenze"
Ward übel ihm, 's geschah ihm recht

Für seine Maulkorbtänze.
Davel" zerschmolz am Rampen¬

licht,
Das schönste Thespiskarr'ngedicht
Blieb Emma'sG I ü ck" und Ende,
Man klatscht' sich wund die Hände

Der Einz'ge in der Bundesstadt,
Dem Thalia erschienen.

Der strich den Weidmannsbart sich

glatt:
Bedaure, kann nicht dienen!
Mir ist ein Herzog Wohl gesinnt,
Der kriegt mein jüngstes Musen¬

kind !"
Und fuhr mit Dampfgetöse

Jenseits von Gut und Böse."

Da kam, 's war in der höchsten Noth,
Das Jen atschlein aus Bünden;
Die Mutzen rühmten sich zu Tod,
Begeisterung zu entzünden.
Als man nur langsam Feuer fing,
Flugs zum Graveur ein Schlaukopf

ging :

Schlag' uns 'ne Festmedaille
So dünn wie M u z i o ' s Taille !"

Seitdem in Basel jetzt regiert
Ein Intendant gar schneidig,

Hat das Theater reüssiert,

Man freut sich d'rob meineidig.
Wer's faustdick hinter'n Ohren hat,

Beweihraucht sich im eig'nen Blatt:
Selbst Sonne, Mond und Sterne
Sieht man als Lob dort gerne.

Mag einer seine Feder nicht

In Mandelmilch eintauchen,

Ruft man entrüstet: Hängt den

Wicht!
Sein Styl ist nicht zu brauchen !"
Das Jntendäntchen wuthentbrannt,
DenNational"-Dolch inderHand,
Macht die Kritik zur Leiche:
Das heißt man Schwabenstreiche!

Seldwyla sparte sich den Witz,
Den Gottfried zu zitiren,
Der donnerte vom Göttersitz:

Theres', hör' auf poussieren!"

Drauf trieb man Götzendienst
per se

Mit einem Mann vom hohen e;
Die Axt der Plantaniden
War eine der soliden.

Zweimal starbH e n z i" seinen Tod,
Wo hell der Rheinstrom stuthet;
Zweimal erlosch das Abendroth,
Wo Winkelried" geblutet

Für's Vaterland und für die
Kunst:

Manch Einer, heißt's, schafft
umensunst,

Und stürzten Roß und Reiter,
Ein freier Geist kämpft weiter!

Htzorwächter : Was seh' ich haltet Ihr mich zum Narren
Ich bin des Foppens nicht gewohnt!
hier les' ich: Alter: gleich Sonne und Mond."
Im Zeichen des Wassermanns gcboren.

Wie ist mir? Bin ich denn traumverloren?
Aremdling: Nur weiter!
Thorrvächter : Und Eure Mutter wäre

Krerndting : Ganz richtig, da steht's ja : Die Atmosphäre.

HhortväcHter (liest weiter): Erzeuger: Der Dunst. Besondere

sZeichen :

Aann auch den härtesten Boden erweichen,

Ist, wo er geht und steht, umsponnen
Vom Ncbclflor und flicht vor dcr Sonncn,
Er hcißt mit Namen

Iremdting: Nun? Aomm ich gelegen?

GHorwächter: Gelobt sei Gott! Sein Name ist Wegen!
Willkommen, Gcscllc! Mein hcrz ist voll
Von Wonne! herein nur! und ohne Zoll!

(Ruft zur Thür herein
Weib, rüste das Beste, was du hast!
Der Regen ist da, ist unser Gast!

Dqn Zeitungen nicht Bekanntes
von der Tischunkerhaltung.

Der deutsche Kaiser wußte dem Bundespräsidenten viel Interessantes
zu erzählen, wovon das Meiste bekannt ist. Einiges wollen wir noch
nachtragen :

In Pompeji war ich bei den Ausgrabungen zugegen," erzählte dcr
Kaiser, unter anderem wurde eine kostbare Vase gefunden, aber sie war
ganz zerschmettert."

Ein Beweis, daß es schon damals große Monarchen gegeben haben
muß,"" erwiderte Herr Schenk höflich.

In Rom habe ich natürlich den Papst gesehen," fuhr der Kaiser fort,
er ging sehr gebückt."

Wer würde sich vor Ihnen nicht bücken !""
Von der Militärvorlage wollte er nichts hören, dafirr'Mbe ich Wû'

auch nicht die Pantoffeln geküßt."

Der Nörgler! Er hätte den Staub von seinen Pantoffeln schütteln
sollen," rief der Präsident, und indem er eine Schüssel ergriff, sagte er:
Darf ich Ihnen noch etwas vorlegen?""

Nein, ich danke, die einzige Vorlage, welche mir behagt, ist die
Militärvorlage- In der Beziehung bin ich nicht satt zu kriegen."

..Belieben Majestät, die Tischgesellschaft jetzt aufzulösen?""
Ja, ja, die Auflösung." murmelte der Kaiser nachdenklich, etwas

Anderes wird mir nicht übrig bleiben."
Und er erhob sich von der Tafel.

Man sagt, ist Einer sehr beklommen,
Ihm haben die Huehner das Brot genommen-
Im deutschen Reichstag doch man glaubt:
Dem Huene werde das Brod geraubt.

Lacht, Christen, nicht zu sehr, wenn mit der Sporren Zier
Ein Ladendiener spielt den stolzen Cavalier,,
Ein Jüngling, der noch nie ein Miethpferd nur bestiegen;
Großmüthig lasset ihm sein kindliches Vergnügen.
Wie manche tragen nicht in frommgekrümmter Hand
Ein schwarzes Kirchenbuch und schleichen längs der Wand
Und sind gar überzeugt, daß durch ein solch' Geberdcn
Sie ohne Zweifel einst als Christen selig werden-
Doch haben Christenthum sie thätig nie geübt,
Und ihren Nächsten nicht, wie Christus lehrt, geliebt.

V'rcheilti Wält.
Schtärne Toni (am Schtamlisch): Hend er's g'hört, Bucbe. as

d'Militär-Vorlag im dütsche Nychstag abe g'heit isch?!
Srhpön Nänni (dur's Chuchipfeister) : E du allmächtige Schtrausack!

s'wird doch au nid sy?! Dä arm Wilhälm! Do g'ieht-me wieder einischt,
as dr Brophet nüd gilt im eigne Land! Das müend aber au unpautzti
Fägeri sy i dem Bartliment, sie settid-si schäme-n-i Grundboden-ie Mier
sind zwor keni Prüße. aber do z'Luzärn wär so ncs G setz am legschte
Zyschtig*) miner Scecht mit F reude-na' gnoh Wörde!!!

»> Tag des KaiscrbcmchS.

Der Unterschied
zwischen einem Schuldenbäuerlein und einem Coulcurburschen:

Der Bauer hat seine Haue veräußert,
Der Student hat sein Aeußeres verhaueu.


	...

